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Gerhard Bernhard will Bürgermeister werden
Der 54-Jährige geht bei der Kommunalwahl für die Freie Wählergemeinschaft Hofhegnenberg ins Rennen.

Unterstützen werden ihn auf der Gemeinderatsliste weitere fünf Männer.

Von Brigitte Glas

Hofhegnenberg Die Freie Wählerge-
meinschaft Hofhegnenberg
schickt bei der Kommunalwahl
Gerhard Bernhard als Bürger-
meisterkandidaten ins Rennen.
Unterstützen werden ihn auf der
Gemeinderatsliste weitere fünf
Männer. Bernhard ist seit 2020
Gemeinderat. Der 54-jährige
Schreinermeister ist verheiratet
und hat drei Kinder. Er arbeitet
als Abteilungsleiter in der Flug-
zeuginnenausstattung und trägt
Personalverantwortung für 14
Mitarbeiter. Diese Führungser-
fahrung will er auch im Bürger-
meisteramt einbringen.

Bernhard ist in Hofhegnenberg
verwurzelt. Über 20 Jahre war er
Vorstand bei der Feuerwehr. Der-

zeit ist er Mitglied der Kirchenver-
waltung St. Stephan, Vorsitzen-
der des Krieger- und Soldatenver-
eins sowie Mitglied in der Sing-

und Spielgruppe Hofhegnenberg
und der Maibaumgesellschaft.
Bernhard betont, er wolle Be-
währtes bewahren und dennoch

mutig sein. „Eine zukunftsorien-
tierte Weiterentwicklung unserer
Gemeinde für Jung und Alt“
nennt er sein Leitmotiv. „Moder-
ne praktikable Lösungen umset-
zen, ohne Traditionen über Bord
zu werfen.“

Unterstützen will ihn der Ge-
meinderat und zweite Bürger-
meister Michael Reichlmayr. Der
63-jährige Landwirtschaftsmeis-
ter sieht seine Schwerpunkte in
der Gemeindeentwicklung, leben-
digem Vereinsleben und einer In-
frastruktur, die mit dem Wachs-
tum der Gemeinde Schritt hält.
Neu für den Gemeinderat bewer-
ben sich Konstantin Reichlmayr,
Martin Burchard, Jonas Voss und
Peter Angelé.

Laut Bürgermeisterkandidat
Bernhard will die Freie Wählerge-
meinschaft Hofhegneberg mit ei-

ner großen Spannweite an beruf-
lichen und persönlichen Erfah-
rungen und Altersgruppen Konti-
nuität sichern. Gemein ist den Be-
werbern das Bekenntnis zu einem
lebendigen Vereinsleben, verläss-
licher Infrastruktur und Bürger-
nähe.

Gerhard Bernhard tritt gegen
Georg Egenhofer von der Wähler-
gemeinschaft Steindorf an.

Die Kandidaten der Freien Wählergemeinschaft Hofhegnenberg für den Gemein-
derat: Peter Angelé, Jonas Voss, Gerhard Bernhard, Martin Burchard, Michael
Reichlmayr und Konstantin Reichlmayr (von links). Foto: Kaddl’s Buidlmacherei

Die Kandidaten

1. Gerhard Bernhard
2. Michael Reichlmayr
3. Konstantin Reichlmayr
4. Martin Burchard
5. Jonas Voss
6. Peter Angelé

Ried

Neujahrsböllern der
Schützengesellschaft
Die Schützengesellschaft Ried ver-
anstaltet am Donnerstag, 1. Januar
2026, nach der Messe gegen 18.30
Uhr das traditionelle Neujahrsböl-
lern am Kirchberg, Sirchenrieder
Straße 3, in Ried. (AZ)

Kurz gemeldet

Von der Aushilfe zur Institution
Sekretärin Angelika Demmelmair war 21 Jahre lang das Gesicht der katholischen Pfarrei in Kissing

– dabei war sie zuerst nur eine Krankheitsvertretung. Nun geht sie in Ruhestand.

Von Heike John

Kissing Die feierliche Verabschie-
dung im Rahmen eines Dankes-
gottesdienstes mit anschließen-
dem Empfang im Pfarrzentrum
überraschte Angelika Demmel-
mair schon ein wenig, aber sie
freute sich darüber sehr. Als
dienstälteste Pfarrsekretärin war
sie 21 Jahre lang das Gesicht der
Pfarrei St. Stephan-St. Bernhard –
und erhielt nun viel Wertschät-
zung und Anerkennung für ihren
langjährigen Einsatz. Mit Pfarrer
Bernd Schaller, Pater Werner
Pfundstein und seit 2015 Pfarrer
Alfredo Quintero arbeitete sie für
drei leitende Pfarrer.

Dass die gelernte Bankkauffrau
2004 nach dreimonatiger Krank-
heitsvertretung ihren Anstel-
lungsvertrag als Pfarrsekretärin
unterschrieb, sei eine perfekte Fü-
gung gewesen, erinnert sich Dem-

melmair. Denn schnell habe sie
festgestellt, dass ihr die neue Tä-
tigkeit eine viel größere Zufrie-
denheit brachte als die ver-
gleichsweise nüchterne Arbeit als
Bankkauffrau. „Im Pfarrsekreta-
riat steht der Mensch mit seinen
unterschiedlichen Anliegen und
Bedürfnissen im Vordergrund.“
Zudem sei die Tätigkeit sehr viel-
seitig, schon allein in Bezug auf
das Kirchenjahr. „Man erlebt
Menschen in unterschiedlichen
Lebenssituationen: die Geburt ei-
nes Kindes, Hochzeiten, aber auch
beim Tod eines Angehörigen.“

Herausforderungen meisterte
Demmelmair auch dadurch, dass
sie sich ständig weiterbildete.
„Wenn ich jemandem erklären
kann, warum ein Wunsch oder
eine Vorstellung nicht umsetzbar
ist, dann wird das eher akzep-
tiert“, so lautet ihre Erfahrung.
Und was hat sich in den 21 Jahren
gewandelt? Das sei zum einen die

Bestattungskultur mit zuneh-
menden Urnenbeisetzungen. Und
es gebe weniger Hochzeiten, aber
die Zahl der Taufen sei gleichblei-
bend. „Wir haben auch mehr Kir-
chenaustritte, aber immer mal
wieder auch Menschen, die zu-

rückkommen“, freut sich die
62-Jährige. Auch wenn jede kirch-
liche Amtshandlung inzwischen
über die EDV verarbeitet wird,
gebe es in den Matrikelbüchern
nach wie vor handschriftliche
Einträge.

„Pfarrer Quintero hat bei mei-
ner Verabschiedung darüber ge-
sprochen, dass die Pfarrsekretä-
rin eine Brücke zum Pfarrer baut
und hat damit einen wesentlichen

Kern der Aufgabe getroffen“, be-
stätigt Demmelmair. „Die Sekre-
tärin im Pfarramt ist meistens die
erste Ansprechpartnerin für die
Anliegen der Besucher in jeder
Lebenslage. Den Menschen mit
Einfühlungsvermögen und Kom-
petenz zu begegnen, schafft nicht
nur Vertrauen, sondern spiegelt
auch den Wert der Tätigkeit wi-
der.“

Als eine ihrer Schwerpunktauf-
gaben erstellte Demmelmair jede
einzelne Ausgabe des Gottes-
dienstanzeigers für die Gemein-
de. „Die Urlaube hatte ich jeweils
vorbereitet und sogar im Krank-
heitsfall ist es mir gelungen, dass
der Anzeiger pünktlich in den Kir-
chen ausgelegt werden konn-
te.“ Besonders viel Freude machte
ihr die Sonderaufgabe der beiden
letzten Jahre, als sie die Verwal-
tungsaufgaben für die beiden Sa-
kramente Erstkommunion und
Firmung übertragen bekam. Die

jeweiligen Feste mitzuerleben, sei
ihr eine große Freude gewesen.
„Ein zufriedener Chef, glückliche
Kinder- und Elterngesichter sind
der schönste Lohn“, sagt sie.

„Natürlich lief nicht immer al-
les glatt“, sagt Demmelmair rück-
blickend. „Aber ich kann wirklich
sagen, dass ich mich mit einem
guten Gefühl verabschiede. Ich
bin dankbar für das, was ich wäh-
rend meiner Tätigkeit erlebt und
gelernt habe.“ Nun wechselt die
62-Jährige vom aktiven Dienst in
eine „verpflichtungsfreie Zeit“,
wie sie es nennt. Der Zeitpunkt sei
perfekt gewählt, weil auch ihr
Mann inzwischen in Rente sei und
sich der 15 Monate alte Enkel auf
die Oma freut.

Ansprechpartnerinnen im Kis-
singer Pfarramt sind künftig Iris
Schamal-Hobmeier, die dort seit
sieben Jahren tätig ist, und Mi-
chaela Schön, die von Demmel-
mair eingearbeitet wurde.

Angelika Demmelmair verabschiedet sich nach 21-jähriger Tätigkeit als Pfarrsekretärin aus dem katholischen Pfarramt in Kissing. Foto: Heike John

Zu ihren Aufgaben
gehörte auch der

Gottesdienstanzeiger.

Ein Programm
von traditionell

bis poppig
Chorgemeinschaft

Merching begeistert

Von Christina Riedmann-Pooch

Merching Die Chorgemeinschaft
Merching war in diesem Jahr mit
dem gemischten und dem Pop-
Chor eingeladen, im Rahmen des
Merchinger Advents die Kerzen-
lichtstunde zu gestalten. In der von
Marianne Aumiller und Hans
Stadtherr mit Kerzen dekorierten
Aula der Grund- und Mittelschule
Merching übernahm zunächst der
gemischte Chor mit Leiterin Regi-
na Pfeiffer.

Von Harfe (Regina Pfeiffer) und
Cello (Matthias Stanger) begleitet
begann die Kerzenlichtstunde tra-
ditionell mit „Macht hoch die Tür“
und „Der Engel des Herrn“. An-
schließend zeigte sich das vielfälti-
ge Repertoire mit dem schwung-
vollen „Ein Kind geboren zu Beth-
lehem“ gefolgt von einem instru-
mentalen Medley aus „Drei Nüsse
für Aschenputtel“. Ein glückliches
Händchen hatte Chormitglied Wil-
fried Massinger mit der Auswahl
der Geschichte „Wie man ein Engel
wird“, das von Kindern und Er-
wachsenen gleichermaßen mit ei-
nem Schmunzeln aufgenommen
wurde.

Der Pop-Chor nahm mit der
Hymne „Mary did you know“ den
Faden auf und setzte auf den weih-
nachtlichen Ohrwurm „All I want
for Christmas is you“. Instrumen-
tal ging es mit traditionellen Wei-

sen weiter, die der gemischte Chor
mit „Adeste Fideles“ komplettier-
te. Ganz klassisch erklang die ge-
fällige Cavalleria Rusticana von
Pietro Mascagni mit Harfe und
Cello, bevor Vorständin Sylvia Eis-
ner die Zuhörer mit Gedanken über
Weihnachtsglocken erfreute.

Natürlich durfte bei dem Kon-
zert auch ein musikalischer Abste-
cher nach Hollywood mit „Holi-
days are coming“ oder „Somewhe-
re in my memory“ nicht fehlen.
Feierlich wurde es mit dem Klassi-
ker „O holy night“ mit einem Solo
von Pfeiffer. Mit einem tempera-
mentvollen „Feliz navidad“ und ei-
nem gemeinsam mit dem Publi-
kum gesungenen „O du Fröhliche“
verabschiedete sich der Chor. Am
meisten wurde von den Zuhörern
das abwechslungsreiche Pro-
gramm mit alten Liedern und mo-
dernen Stücken gelobt. Einige nah-
men für den Heimweg das Frie-
denslicht mit, das von Monika und
Franz Scheibenbogen bereitge-
stellt worden war.

Die Chorgemeinschaft Merching ge-
staltete mit Dirigentin Regina Pfeif-
fer die diesjährige Kerzenlichtstun-
de. Foto: Christina Riedmann-Pooch

Abstecher nach
Hollywood
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